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Im Verlage der Muͤllerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Freitag, den 5. Februar 1619. 


vom main, vom 24. Januar. dungen ſeines Herzens nach und unterzeichnete, 

Der Wunſch, die in allen Schweizeriſchen ohne auf die Widerſproͤche der Ultra's zu bis 

Hochgebirgen ausgerotteten Steinboͤcke wieder ren, des Generals ſchleunige Zurückberufung. a 
einheimiſch zu machen, hat einige Jagdliebha⸗ London, vom 20. Januar. 

ber in Bern bewogen, aus Savopen und Pie, Wie es beißt, dürfte der Franzoͤſiſche Ye 


mont zwei Weibchen von dieſer ſeltenen Thier⸗ baffadeur, Marquis von Osmond, auf ſein 
art, die ſich bereits in Bern in einem für fie Anſuchen in einiger Zeit feinen: Poſten verlafs 
eingerichteten Lokal befinden, zu perſchreiben; fen und einen andern Nachfolger erhalten. 
man hofft künftiges Frühjahr auch ein Minn, Am k1zten dieſes ſtarb hier nach einer kur⸗ 
chen zu erhalten, und dieſe Thiere ſich fort zen Krankheit der wuͤrdige und ver dienſtvolle 
pflanzen zu ſehen, fo daß man dann von Deutſche Hofprediger, Herr Serrmann Sieſe, 
Zeit zu Zeit einige auf die Alpen in Freiheit in einem Alter, deſſen Ziel man gewünſcht haͤt⸗ 
ſetzen kann. 725 fe, nach weit binausgeſetzt zu feben. Der 
General Exelmonns, der in bieſiger Gegend Verluſt dieſes einſichtsvollen, trefflichen Man⸗ 
feit länger als einem Jahre unter einem ans nes wird von feiner Gemeinde und Allen, die 
genommenen Namen in der Verbannung lebte, ihn näher konnten, innigſt bedauert. 

ſſt auf die vorläufig erhaltene Nachricht, daß „Wir müffen ſehr bedauern, ſagt ein Mor⸗ 
ihm die Rückkehr nach Frankreich geſtattet ſey, genblatt, daß ſes ſcheint, als, wenn ſich das 
ohne die Ankunft der Paͤſſe abzuwarten, fos Leben unſers guten alten Koͤnigs ſeinem Ende 
gleich in größter Eile von Frankfurt abgereiſt, naher, indem eine Veranderung. in feiner des 
um ſich nach Paris zu begeben. Der General bendordnung vorgefallen if. Vor einiger Zeit 
Deſſoles und der Hr. v. St. Aulafre, Schwie- fiel der König über einen Stuhl, während er 
gervater des Grafen Decazes, baden befons in den Zimmern auf dem Schioſſe zu Wind, 
ders thaͤtig zu deſſen Zurücberufung mitge- for fpaßieren gieng. Sr. Maj. linkes Bein 
wirkt, jedoch auch noch ein beſonderer Um, batte Schaden gelitten und Dieſelben konnten 
ſtand. Die Gemahlin des Generals, die ſich einige Zeit keinen Gebrauch davon machen; 
mit ibrer Familie in Paris befand, war, durch die einzige Bewegung, welche der König jetzt 
Kummer über das Schickſal ihres Gatten nies genießen kann, beſtebt darin, daß er auf ei⸗ 
dergedruͤckt in eine Krankheit verfallen, die nem der neu erfundenen Stuͤble des Herrn 
fie dem Tode nabe brachte und es gab kein Merlins berumgezogen wird. Die Zimmer des 
Mittel, fie am Beben zu erhalten, als die Koͤnigs, deren Decken einzufallen drohten, ſind 
Rückkehr ibres Mannes. Der König, von dies jetzt völlig. reparirt und in guten Stand ge⸗ 
ſer ungluͤcklichen Lage einer in Paris allgemein ſetzt, ſo daß keine Gefahr mehr zu befürchten.” 
geachteten Frau unterrichtet, gab den Empfin, So lautet die Angabe in dem Morgenblatt, 


welchem jeboch von der Windſor⸗Zeitung in eis 
nigen Stücken widerſprochen wird. 
Dr. John Wolcot, als ſatpriſcher Dichter 
ſehr berühmt in der litterariſchen Welt unter 
dem Namen Peter Pindar, ſtarb am Mittewo⸗ 
cen in Sommerstown, ohnweit London; er 
war lange Zeit bettlaͤgrig geweſen und hatte 
ſein gifted Jahr erreicht. 

Ein paar ſchwaͤrmeriſche Anhänger der bes 
rühmten ehemaligen Johanna Souscott, ein 
gewiſſer Samuel Siblep, ſeine Frau und ſeine 
beiden Kinder, waren vor einigen Tagen toll 
genug, in dem beſuchteſten Theile der Stadt 
beim Schall eines Horns die Ankunft eines 
Meſſias zu verkünden, welche in ein paar Ta⸗ 
gen gewiß erfolgen würde, Dies erregte eini⸗ 
gen Zuſammenlauf vom Pöbel; die Geſellſchaft 
wurde aber aufgegriffen, und nach dem ſelbige 
dem ford Mayor verſprochen hatte, ſich in der 
Folge ruhig zu verhalten, fo wurden fie nach 
gehörigen Vorſtellungen der Folgen, welche ei⸗ 
ne Wiederholung dieſer Nartenspoſſe haben 
dürfte, entlaſſen. a 

Zufolge eines Schreibens aus Jamaica vom 
zaten November hatte man daſelbſt am titen 
November einen heftigen Sturm gehabt, wel 
cher dem jungen Zuckerrohr vielen Schaden zu 
gefügt, und maß glaubte, daß ein Drittbeil 

von der’ diesjährigen Erndte verloren gehen 
würde. 2 
An unſerm Kornmarkte ſind beute ein paar 
Lell t geweſen, ihre Zahlungen eins 
ellen. 

Die letzten heftigen Stürme, die von Regen, 
Hagel und Blitzen begleitet wurden, haben 
bei uns zu Lande und zu Waſſer manchen 
Schaden angerichtet. An verſchiedenen Orten 
baden die Grwitter eingeſchlagen. 


— N 

Geſtern war der Tag, an welchem das neue 
Parlement ſich verſammeln ſollte. Um 2 Ubr 
war im Oberhauſe eine ziemliche Anzahl der 
Pafrs von England verſammelt. Der Graf 
von Liverpool benachrichtigte Ibre Herrlich kel⸗ 
ten, daß eine Kommiſſton ernannt wäre, mil 
che den Lord Oberrichter, Sir Richard Kir 
chords, bevollmächtigte, wie Stelle des Erzkanz⸗ 
lers in dieſem Haufe zu vertreten und deſſen 
Platz einzunehmen, ſobald er abweſend ware. 
5 Graf von Piverpoot ſchlug vor, Sir Ri, 
card Richards mochte feinen Sitz auf dem 


Wolſack nehmen, und daß die Jnſignjen de 
Reichs vor ihn geſtellt wurden, 2 es 27 
braͤuchlich ſey, wenn der Erzkanzler präfidire; 
nachdem dieſes bewilligt worden, nahm der 
Lord Obertichter feinen Platz auf dem Woll ⸗ 
ſack ein. Derſelbe zeigte dann dem Hauſe an, 
daß er beauftragt wäre, zu melden, der Prinz 
Regent hätte verſchiedenen Lords die Vollmacht 
ertheilt, dieſes Parlement ſtatt ſeiner zu eroͤff⸗ 
nen. Die Lords, welche zu der Eröffnung des 
Parlements ernannt waren, erſchlenen nun; 
es waren der Herzog von Wellington und die 
Grafen von Hartowby, von Liverpool, von 
Weſtmortland und von Sbaftesbury. Der 
Bediente vom Oderbauſe wurde beordert, dem 
Unterhaufe die Verſammlung Ibrer Herrlich⸗ 
keiten anzuzeigen und die Mitglieder deſſelben 
zur Beiwobnung der Verhandlungen einzula⸗ 
den, Nachdem die Abgeordneten vom Unter⸗ 
hauſe erſchienen, beuachrichtigte der Graf von 
Harromby beide Häufer, daß, ſobald eine gen 
börige Anzahl der Mitglieder beider Hdufer 
eingeſchworen wäre, er fie mit der Urſache bes 
kannt machen würde, warum das jetzige Par⸗ 
lement zuſammenberufen wäre. Hierauf bes 
merkte er den Mitgliedern vom Unterbauſe, 
daß es jetzt mörhig ſeyn würde, einen Sprecher 
zu wählen, und bat fie, morgen um = Ube 
die gemwäpite Perſon vorzuffelen, damſt der 
Prinz Regent feine Genehmigung dazu geben 
könnte, Die Lords leiſteten dann den gewoͤhn⸗ 
lichen Eid. 

171 Unterhauſe Baden feine 
ten, ſondern man befgäftigte ſich bloß mi ; 
Wahl eines neuen Ae 2 at l 
unter allgemefnem Beifall auf Hen. Charles 
Manners Sutton, welcher dleſe Stelle im al⸗ 
ten Parlement bekleidete, und ein Sohn des 
Erzbiſchofs von Canterbury iſt. Derſelde 
nahm diefen ehrenvollen Pollen an, dankte 
dem Haufe für das ihm bemiefene Zutrauen 
12 dann giengen die Mitglieder aus ein- 
ander. 

Es muß dem Vicekanzler, Hrn, beach, ſebt 
unangenehm und ſchwerzbaft zu bemerken ge⸗ 
weſen ſeyn, daß er uͤberſeben wur de, als die 
Miniſter ſich berathſchlagten, wer in Abweſen⸗ 
beit des Erzkanziers deſſen Stelle vertreten 
und den wichtigen und ehrenvollen Poſten des 
Sprechers im Oberbauſe ausfüllen ſollte. wel⸗ 
cher Poſfen dem Lord Oberrichter, Sir R. Ri⸗ 
chards, zu Theil geworden. 


Reden gehal⸗ 


— 


Madame Catalani forderte von der Direk⸗ 
tion der hiefigen Italieniſchen Opet für ihr Ens 
gagement als erſte Saͤngerig, fo lange die 
Vorſtellungen dauern, welches ungefähr 7 bis 
8 Monate find, 5000 Pfd. St., ein Benefiz, 
welches nicht unter 1000 Pfd. Gt. einbringen 
dürfte, eine Equipage, eine tägliche Tafel von 
14 Couverts, und die Erlaubniß, in Concer⸗ 
ten zu fingen, weng es ihr geſtele. Dieſe 
maͤßige Forderung iſt aber nicht angenommen 
worden. a 5 h 

Eine der erſten Beraihſchlagungen des Par 
lements wird die Sorge für des Könige gehe, 
ligte Perſon ſeyn. Obne uns darauf cinzulafs 
ſen, über dieſen wichtigen Gegenſtand etwas 
Gewiſſes zu beſtimmen (ſagt eis Morgenblatt). 
fo glauben wir doch mit Recht vermurhen zu 
duͤrfen, daß dieſelben weiſen Maaßregeln er⸗ 
griffen werden, zu welchen man im bürgerli⸗ 
chen Leben bei ſolchen Vorfaͤllen feine Zuflucht 
nimmt; es wird namlich das Einkommen und 
das Vermögen eines Bloͤdſinnigen der Aufſicht 
feines naͤchſten Erben anvertraut, weil derſelbe, 
durch eigenes Intereſſe geieitet, ſolches muth⸗ 
maßlich am beſten verwaltet, und feine Perſon 
üͤbergiebt man der Füͤrſorge eines Mitgliedes 
der Familie, deſſen zaͤr tiiche Auhaͤnglichkeit ihm 
in ſeiner unglücklichen Lage fo viel Bequemlich⸗ 
keit als möglich zu verſchaffen ſucht. Der 

tin Regent bat die erſte Sorge bereits über 

ch genommen, und das Parlement bat nun 
zu beſtimmen, wem, anſtatt der verewigten Rö 
nigin, die Sorge für die gebeiligte Perſon des 
Monarchen zu übertragen iſt. Wir wollen der 
Weisheit und 
Majeſtaͤt, mit welcher Sie dieſem ſchweren Po⸗ 
ſten vorſtand, keine Lobeserhebung bringen. 

ie Perſonen, welche Ihr als Räthe zur Sei⸗ 
te ſtanden, waren tägliche Augenzeugen von 

rer Klugbeit und zärtlichen iebe, womit 
Sie alles. leitete, welches Bezug auf den Ks 
nig deloſt batte, und wie sebr Sie feinen klein⸗ 
ſten Wuͤnſchen zuvorzukommen wußte; dieſelben 
Räthe werden dem Nachfolger der hochſeligen 
Koͤnigin in der Verwaltung dieſes wichtigen 
Poſtens beiſteben, Es iſt ſehr wohrſcheinlich, 
der Herzog von Vork wird für den ſchicklich⸗ 
ſten Leiter und Beſchützer des Monarchen ge⸗ 
balten werden, wie er es auch dem Rechte 
nach ſeyn ſollte, und mir wagen es, zu boffen, 
daß die beiden unverbeiratheten Prinzeſſinnen 
Sqhweſtern deſſelben ſich ihm anſchließen und 


Zärtlichkeit Ibrer verewigten Fuß 


ihn in dieſem hoben Auftrage unterſtützen mer, 
den, indem die feinern Gefühle weiblicher We, 
fen ſo ſehr dazu geſchaffen find, die traurigen 
Ruͤckerinnerungen und unglücklichen Stunden 
zu verſüßen. Wenn wir uns nicht irren, ſo 
waren die beiden Prinzeſſinnen Auguſta und 
Sophia bis zum letzten Augenblick ſeiner Ent⸗ 
fernung vom Geräuſche des Hofes die beſtän⸗ 
digen Begleiter ihres Vaters; fie ritten mit 
ibm aus, fo lange er fig dieſer Erbolung Bes 
dienen durfte, und mit Rührung haben wir 
oͤfters vernommen, mit welcher Aufmerkſamkeit 
die Prinzeſſin Sophia das Pferd ihres Vaters 
leitete, und mit welcher zärtlichen Sanftheit 
fie den Greis als er ſeines Geſichts beraubt 
mar, don Zimmer zu Zimmer im Zirkel ſeiner 
Familie berumführte. Der Herzog von Pork, 
als Oberbefehlshaber der Armee, bat uͤberdies 
eine große Pflicht in dieſer Hinſicht zu erfüllen, 
fo daß feine beſtändige Anweſenbeit zu Minds 
ſor dadurch verbindert wird; dapingegen die 
Prinzeſſinnen, geleitet von kindlicher Anhänge 
lichkeit, es ſich zum Vergnügen machen werden, 
ihren Wohnſitz daſelbſt auffuſchlagen, und al⸗ 
les, was den theuren Vater angeht und ſeiue 
Bequemlichkeit erheiſcht, ſelbſt einzuleiten und 
ausfuͤbren zu helfen.“ 

Zuſolge eines Schreibens von St. Louis in 
Nord-Amerika iſt im Miſſiſippi⸗Diffrikt ein 
uraltes Begraͤbniß einer Art Zwerge entdecke 
worden; die Gräber find nicht länger als 4 


Buß; der Kopf der Verſtorbenen ſcheint ſehr 


unbroportionixlich groß geweſen zu ſeyn; die 
ganze Länge der Geſtalt uͤberſteigt keine drei 
5 . ö 


Von Lloyds Agenten zu Para wird unterm 
iſten November Folgendes gemeldet: Der Ka⸗ 
pitain eines Amerlkanſſchen Schiffes, welches 
bier von St. Sbomas angekommen iſt, ſagt 
aus, daß in St Domingo eine Ka perſchalup⸗ 
pe unter der Spaniſchen unabhängigen Flagge 
ausgeruͤſtet, und von einem Amerikaner kom⸗ 
mandirt würde; er ſetzt Hinzu, daß 2 Schiffe, 
von Para kommend, genommen und nach St. 
Domingo aufgebracht worden. 5 ö 

Der Prinz von Koburg wird in der Mitte 
des Monats April bier in England erwartet; 
ibn werden der Herzog und die Herzogin von 
Kent begleiten. f 

Unterrichtete Leute, ſagt die Kendal Chroni- 
cle, wollen wiſſen, daß man in Mancheſter jetzt 
beſchaͤftigt iſt, 126 neu. Baumwollenſpinnerelen 


anzulegen. Die Spekulanten an dieſem Orte 


rechnen darauf, ein Monopolium über die ganz 


ze Erde fuͤr ihre Manufakturen zu erhalten! 


Das letzte Detaſchement von des Oberſten 
Uslars Scharfſchuͤtzen⸗Regimente von 1000 
auserleſenen Leuten, die vollſtaͤndig für. den 
Dienſt equipirt find, iſt von der Themſe abs 


geſegelt, und es heißt, daß ein ſebr reſpektab⸗ 


les Haus in London, welches nach Süd⸗Ame⸗ 
rika handelt, ſich erboten bar, dem Oberſten 
100,000 Pfd. St. zur Beförderung des Ends 
zwecks feiner Expedition vorzuſchießen. Auch 
werden, nach unſern Blättern, zu London einis 
ge 20 Fahnen verfertigt, die nach Suͤd⸗Ame⸗ 
rika beſtimmt ſind und welche die Inſchrift 
führen: Morir o vincer! (Sterben oder ſiegen!) 
Zufolge einer Ordre von den Lords der 
Schatzkammer an das hieſige Zoll- Amt iſt bei 
der Ausfuhr von fremdem Hopfen, welcher ſich 
noch in den Haͤnden der erſten Eigner befin⸗ 
det und nachdem derſelbe getrocknet nicht nach 
einem andern Magazin gebracht iſt, ein Ruͤck⸗ 
zoll erlaubt worden. 
Da der Durchſchnittspreis von Weizen 
wahrſcheinlich unter 80 Sh. pr. Quarter ſeyn 
wird, ſo iſt zu erwarten, daß ſich am 1 sten 
Februar unſere Häfen ſchließen für die Ein⸗ 
fuhr dieſes Korns aus den Häfen, welche zwi, 
ſchen der Eider und dem Fluſſe Bidaoſſa in 
panien belegen find, und zwar auf 3 Mona⸗ 
te. 
im Preiſe, daß die Einfuhr davon erlaubt blei⸗ 
ben wird. 8 7 
Morgen giebt bier Lord Wellington einen 
großen Parlements⸗Schmaus. „ 
Nachrichten aus Batavia zufolge, ſtarben 
daſelbſt täglich im Innern des Landes an epi⸗ 
demiſchen Krankheiten zwei bis drei Hundert 
Menſchen. Die Malapiſchen Seeraͤuber grif 
fen auch Engliſche Schiffe an und hatten das 
Amerikaniſche Schiff Duckling verſenkt, nach⸗ 
dem ſie 20,000 Dollars von demſelben geraubt 
und den beiten Theil der Ladung fortgeführt 
atten. 
’ Der Herzog von Pork bat zu Rendlesbam 
einer viertägigen Jagd beigewohnt, auf wel⸗ 
cher gegen 600 Stück Geflügel und Wild ger 
ſchoſſen wurden. Be 
Job. Müllers allgemeine Gefichte iſt jetzt 
ins Engliſche überfegt. worden. 
Warſchau, vom 18. Januar. 
Da Rußland und Polen unter dem Scepter 


Alle übrige Getreide ⸗Arten ſtehen noch ſo 


„ 


des naͤmlichen Monarchen ſtehen, fo soll, wi 
es beißt, auf dem künftigen einigen ie 
tage die Vereinigung der Ruffich» Polnifchen 
Provinzen mit dem jetzigen Koͤnigreiche Polen 
ſtatt fiaden, indem manches Intereſſe es ers 
beiſche, den durch die ehemalige politiſche Ana⸗ 
tomie zergliederten Körper einer uralten ans 
ſehnlichen und braven Nätion wieder zuſam⸗ 
men zu bringen und zu ergänzen.“ Die Weis⸗ 
beit, Gerechtigkeit und Großmuth Alexanders 
des Friedensſtifters von Europa, gehen vors 
zuͤglich dahin, allen Nationen ihre Gerechtſa⸗ 
me oder das ſogenannte suum cuique zuerken⸗ 
air ns : 
as aus Frankreich zuruͤckkommende Ruſſi⸗ 
[he Corps wird den 36ſten dieſes zu e 
einer Poſtſtation von bier, eintreffen, und nach⸗ 
ber hier erwartet. Daſſelde marſchirt in drei 
Abtheilungen. a 6 
Vermifchte Tachrichten. 

Von Seiten der Koͤnigl. Regierung zu Has 
chen wird bekannt gemacht: daß die Berechti⸗ 
gung der Zollbeamten „Waffen zuführen,” 
ſich nicht bloß auf Seiten-, ſondern auch auf 
Feuer-Gewehre erſtrecke. ; 5 

Der König von Frankreich hat den General 
1 0 nach jähriger Arreſtſtrafe völlig des 
gna igt. i 
Im Jahre 1817 paſſirten 13,1% Schiffe 
durch den Sund, im Jahre 1818 nur 12,388, 
alfo 582, weniger. Seit 1796 iſt die Anzahl 
nicht ſo groß geweſen, als 1817. ; 

Aus Madrid wird unterm 29ſten Decemder 
gemeldet, daß ein außerordentlicher Courier 
über Rom nach Neapel abgeſandt worden, um 
die Vermaͤblung der Prinzeſſin Louiſe Ehar⸗ 
lotte mit dem Infanten Francisco de Paula, 
bei dem eingetretenen Tode der Königin, noch 
zu verzögern, Die Vermaͤblung durch Proku⸗ 
ration war auf den raten Januar beſtimmt 
geweſen. ; 

Nachrichten aus Mexiko zufolge, hatte am 
Ende des Julius ein Erdbeben in daſiger Ge⸗ 
gend viele Verheerungen angerichtet. Einige, 
100 Perſonen hatten ihr Leben eingebuͤßt oder 
waren ſchwer verwundet worden. 


Anzeige. 

Zweiter Damm Nr. 1289 iſt zu haben: ge⸗ 

raͤücherter Lachs, Neun-Aügen, extra friſcher 
Caviar, Eau de Cologne, Wachs und Ruſſt⸗ 

ſche Lichte für ſehr billige Preiſe. f 


